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6. Wahlperiode 


Drucksache VI/3296 


Sachgebiet 78 


Der Bundesminister Bonn, den 17. März 1972 

für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten 

III C 6 


An den Herrn 

Präsidenten des Deutschen Bundestages 


Betr.: Schwierige Lage der deutschen Obst- und Gemüse- 
konservenindustrie 

Bezug; Kleine Anfrage der Abgeordneten Susset, Dr. Früh, 
Rommerskirchen, Ehnes, Baier, Niegel, Pohlmann, 
Dr. Ritz, Dr. Kliesing (Honnef) und Genossen 
— Drucksache VI/3267 — 


Die vorgenannte Kleine Anfrage beantworte ich namens der 
Bundesregierung wie folgt: 


1. Erkennt die Bundesregierung als wesentliche Ursachen des aus- 
ländischen Preisdrucks auf den deutschen Markt für Obst- und 
Gemüsekonserven 

a) die währungsbedingten Wettbewerbsvorteile der auslän- 
dischen Anbieter infolge der 1969 erfolgten DM- Aufwertung, 
des 1971 eingesetzten Floatings sowie im Falle des franzö- 
sischen Angebotes der 1969 vorgenommenen Franc- Aufwer- 
tung und 

b) den durch Verwaltungsmaßnahmen bestimmter Partner- 
länder nicht nach allen Richtungen der Gemeinschaft libera- 
lisierten Wettbewerb an? 


Die Preisunterschiede zwischen bestimmten in- und auslän- 
dischen Obst- und Gemüsekonserven — insbesondere den fran- 
zösischen Gemüsekonserven — beruhen auf einer Vielzahl von 
Ursachen, die nicht getrennt voneinander betrachtet werden 
können. Eine der Ursachen waren die Auswirkungen der wäh- 
rungspolitischen Maßnahmen. Den besonderen Schwierigkeiten, 
die sich daraus für die Erzeuger, ihren Vertragsanbau und auch 
für Teilbereiche der Konservenindustrie ergeben, hat die Bun- 
desregierung in der Vergangenheit, als die nachteiligen Folgen 
besonders ausgeprägt waren, Rechnung getragen. 

Gewisse Verwaltungspraktiken benachbarter Staaten haben 
teilweise zur Erschwerung des Exports von deutschen Konser- 
ven innerhalb der EWG geführt. Die Bundesregierung hat sich 
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nachdrücklich für die Beseitigung dieser Behinderungen ein- 
gesetzt. Die Schwierigkeiten der deutschen Konservenindustrie 
sind jedoch weniger auf diese Praktiken, als vielmehr auf 
die Steigerung der Einfuhren aus der Gemeinschaft zurück- 
zuführen. 


2. Was gedenkt die Bundesregierung im Jahre 1972 zu tun, die 
vorgenannten Wettbewerbsverzerrungen so auszugleidien, daß 
die deutsche Konservenindustrie in der Lage ist, mit den Erzeu- 
gern im bisherigen Umfange Anbauverträge zu tragbaren Be- 
dingungen abzuschließen? 


Gegenwärtig wird geprüft, welche Möglichkeiten bestehen, die 
derzeitigen Schwierigkeiten dieses Wirtschaftsbereiches weiter 
zu verringern. Die Bundesregierung geht dabei davon aus, daß 
es sich um vorübergehende Probleme handelt. 


3. Welche EWG-einheitlichen Lösungen versucht die Bundesregie- 
rung in Brüssel kurzfristig durchzusetzen, um auf dem Markt 
für Obst- und Gemüsekonserven Voraussetzungen zu schaffen, 
die einen freien Leistungswettbewerb gewährleisten? 


Schon in ihrer Antwort auf die Anfrage des Abgeordneten 
Dr. Jahn hat die Bundesregierung am 17. Dezember 1971 er- 
klärt, daß sie sich im Rahmen der Europäischen Gemeinschaften 
mit Nachdruck für die Beseitigung der Wettbewerbsverzerrun- 
gen auf dem Sektor der Obst- und Gemüsekonserven eingesetzt 
habe. Auf Vorschlag der Bundesregierung ist die Kommission 
der Europäischen Gemeinschaften am 23. November 1971 durch 
den Ministerrat beauftragt worden, die Verhältnisse zu prüfen 
und über die Möglichkeiten gemeinschaftlicher Maßnahmen zu 
berichten. Der Bericht der Kommission liegt noch nicht vor. 


In Vertretung 

Logemann 
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